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locfte, gaben in ffltorfejeipen jwet weit bon einanbet
entfernter Stationen bag Signal gum Seginn ber
föorrefponbenj. ®ie eine tiefer Stationen befanb fid)
in Scpntoeibe an ber DPerfpree, 14 km entfernt, bip
anbere im Saboratorium beS ißrofefforg in ber tepnifpen
tpopfpule gu Sljarfottenburg, in ber Suftlinie ettoa
4 km bom Sortraggfaal. @in ïurger Stugenblid beg

barrens unter allgemeiner Spannung, bann begannen
beibe Apparate mit gefpäftigem Xicftad gu antworten.
Ungeftört bon eiitanber fprteben fie mit ber üblichen
fpueßen ïeïegrapbiegefpwinbtgîeit pre Stationgnamen
auf ben SRorfeftreifen. ®ie ©rfinbung beruht auf einem
eingebenden Studium ber eleEtrifpen SBellen, welpe bon
dem ©eberapparat auggefanbt werben. ®urp eigen»
tümlipe Spaltungen werben elettrifpe SBeßen bon genau
bemeffener und bereinbarter Sänge ergeugt. ßbenfo
find bie ©mpfanggapparate für ÜBeßen bereinbarter
Sange abgeftimmt. kommen nun SBeßett bon Oer»

fpiebener Sänge an einem und bemfetben @mpfangg=
trabt an, fo findet eine automatifpe Sortierung ftatt,
ein SDurpfiebert ober Surpfiltrieren, wie eg ber 33or=

tragende nannte, derart, bajj in bie oerfpiebeiteit an»
gefploffenen (Smpfanggapparate nur folpe SBeßen 3"=
tritt haben, für Welpe fie abgeftimmt find, gür SBeflen
bon nipt paffender Sänge find bie (Smpfanggapparate
gletpfam immun gemapt.

®er Sortragenbe fpilberte fobann bie ßinriptungen
an ben Seubeftationen, bie unter ben benîbar ungün»
ftigften Serbältniffen funttionierten. 3n ßbariottenburg
fenbet bie SBeflen ein ®rapt bon 16 m Sänge auf dem

®ap beg ©ebäubeg ber (popfpule. ®ie herunter»
fübrung gum Saboratorium an ber SBeftfront beg

(paufeg ift wirlungglog, da ber gange ©ebäubefomplej;
ber fwpfpule babor liegt. 8n Spönweibe ift eg ein
gmifpen groei Spornfteinen berunterbängenber £>rabt.
®ie bort auggefanbten SBeflen müffen Serlin in feiner
größten ülu§bebnung bon Süboft nap 9îorbweft burp»
queren und werben burp gablreipe bagwifpenliegenbe
Spornfteine und SCürme gefpwäpt. ®ie Stufgabe war
nur gu löfen burd) eine gweite ßrfinbung, wetpe bie

gntenfität ber gefpwäpten SBeßen wieber berftärtt.
tiefer Apparat, boit bem ßrfinber ißtultiplifator genannt,
erhöbt bie Spannung ber eleftrifpen SBeflen in felbft»
tbätiger SBeife. 2)te *2Birfunggweife erläuterte ber Sor»
tragende burp eine Stimmgabel, welpe beim 91nfplagen
nur einen fpwapen, fpneß berllingenben Son bon fip
gab. Septe er fie jebop auf einen geeigneteren 9ftefonang=
boben, fo fpwoll ber Son fofort gu bemerîengwerter
Störte und dauerte lange an. 2Bag ber Sefonangboben
für eine epte Strabibari, dag leiftet ber SJiuItipIifator
für ben ßmpfänger ber guntentelegrapbie. Slup bon

SJÎarconi tommt aug Sonbon bie SMbung, er habe
unabhängig eine brabtlofe 3Jtebrfap=SeIegrapbie erfunden.

uttb ticfmtnobiihcvtrnfutnpen.
Olmttiche £)riginat=Mitteilungen.) -jiacOöruct »et&oten.

Strafauftalt Üiegengborf. Sßarlettbobenlieferung an @mtl Saur
in 3üttcf) V ; Ausführung bei SCerrajpjboben an' 3t. Ttlnlclit in
3üricE) III.

hantonönntal ßteferung eine» ®ampffeffel8 fur bas
Mafchhaub an ©ebrüber ©nljer in äöintertbur; bie baju gehörigen
Maurerarbeiten an (8. §iriebStocb in 3üri<fi V.

$ie ©ranitarbeiten für bie 3 SIBotmbäufcr Dir. 74, 76 nnb 78
an ber Mintcrtburcrftrafje 3"rifb für ©ehr. DMf, SSaugefe^äft, hmrben
an g. ©ioira, ©ranitfteingefdiäft in 3üricf) III, Oergeben.

Siefern nnb Segen oott 106 Meter Kementröbren für bie ©e=
rneinbc SMfeit an .£>. Starrer, ©ementgefebäft in Stnbelfingen.

Strafjenlmiüe Möurljafton. Sämtliche Arbeiten an Jßrter fganti,
Sauunternebmer in lifter.

Sieferung 0011 450 Meter gufjeifernen Mnffenröljrcti für bie
©iotlgeiucinbe ©Igg an Sagt u. (Sie., Mintertbur.

^reibad)=Stbrrettion in iHIjeinerf. @rb» nnb Maurerarbeiten an
Siefermann, äSärtfd) 11. Sie., Mets.

Söaffcrbcrforgung illofjreuti bei SBiil (St. ©allen), ©rftellung
beb llteferöoirb an £. ©effert, SSaumeifter, 2Bpt; ïRobrleitung uni)
©rabarbeit an fjurrer, 33aufd)lofferei, îKokreuti b. 2B©.

S(fjitlf)mteneitbau Seeg (St. ©alten). Sämtliche SIrbeiten nnb
Sieferungen an Saunteifter Öurfarb 3ö0ig in älrbon.

©rftellung einer neuen Sennhütte in ber Slip Montana, @e=

ineinbe (©raubünben) an ©abola u. Sala.
Steuer Sdjetbenftanb für bie Sd|iiheugefel(fd]aft 3ue)fd). @rb»

nnb SBetonarbeit an ^abritant 3"berbiihler, §oljfonftru(tion an
3imnicrmeifter ®rne, beibe in 3uräad).

tädteffi mit Jeuermerl für bie Üäfereigefellfdjaft iyorft (.Stanton
iöern) an ©tjgaj in Söettenhaufen bei §erjogenbuchfee.

Winde mit Vergrößertem Jtub.
System .Johann Hüppi.

(Mitgeteilt vom Patentbureau Steiger-Dieüiker, Zürich.)

Gegenstand vorliegenden Artikels ist eine Winde,
bei welcher ein Tragstab innerhalb der Zahnstange
verschiebbar angeordnet ist, und Mittel vorgesehen
sind, um eine relative Bewegung zwischen Zahnstange
und Tragstab zu erzielen.

Die beigedruckte Zeichnung veranschaulicht den
Erlindungsgegenstand.

Fig. 1 zeigt einen Vertikalschnitt längs der Linie
A-A in Fig. 3.

Fig. 2 eine Ansicht der Winde bei teilweise ge-
hobener Zahnstange und

Fig. 3 einen Horizontalschnitt längs der Linie B-B
in Fig. 1.

Im Windenstock a ist das aus den Kölbchen I»

und c, dem Rade d. sowie der Kurbel e bestehende
Getriebe gelagert, vermittelst dessen die mit einem

V

in nur bestem Material und mustergültiger Konstruktion
liefert als Spezialität 2593 a

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur, Basel
Zahlreiche Referenzen. Anschläge und Projekte gratis.
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lockte, gaben in Morsezeichen zwei weit von einander
entfernter Stationen das Signal zum Beginn der
Korrespondenz. Die eine dieser Stationen befand sich

in Schönweide an der Oberspree, 14 km entfernt, die
andere im Laboratorium des Professors in der technischen
Hochschule zu Charlottenburg, in der Luftlinie etwa
4 km vom Vortragssaal. Ein kurzer Augenblick des

Harrens unter allgemeiner Spannung, dann begannen
beide Apparate mit geschäftigem Ticktack zu antworten.
Ungestört von einander schrieben sie mit der üblichen
schnellen Telegraphiegeschwindigkeit ihre Stationsnamen
auf den Morsestreifen. Die Erfindung beruht auf einem
eingehenden Studium der elektrischen Wellen, welche von
dem Geberapparat ausgesandt werden. Durch eigen-
tümliche Schaltungen werden elektrische Wellen von genau
bemessener und vereinbarter Länge erzeugt. Ebenso
sind die Empfangsapparate für Wellen vereinbarter
Länge abgestimmt. Kommen nun Wellen von ver-
schiedener Länge an einem und demselben Empfangs-
draht an, so findet eine automatische Sortierung statt,
ein Durchsieben oder Durchfiltrieren, wie es der Vor-
tragende nannte, derart, daß in die verschiedenen an-
geschlossenen Empfangsapparate nur solche Wellen Zu-
tritt haben, für welche sie abgestimmt sind. Für Wellen
von nicht passender Länge sind die Empfangsapparate
gleichsam immun gemacht.

Der Vortragende schilderte sodann die Einrichtungen
an den Sendestationen, die unter den denkbar ungün-
stigsten Verhältnissen funktionierten. In Charlottenburg
sendet die Wellen ein Draht von 16 m Länge auf dem
Dach des Gebäudes der Hochschule. Die Herunter-
führung zum Laboratorium an der Westfront des
Hauses ist wirkungslos, da der ganze Gebäudekomplex
der Hochschule davor liegt. In Schönweide ist es ein
zwischen zwei Schornsteinen herunterhängender Draht.
Die dort ausgesandten Wellen müssen Berlin in seiner
größten Ausdehnung von Südost nach Nordwest durch-
queren und werden durch zahlreiche dazwischenliegende
Schornsteine und Türme geschwächt. Die Aufgabe war
nur zu lösen durch eine zweite Erfindung, welche die

Intensität der geschwächten Wellen wieder verstärkt.
Dieser Apparat, von dem Erfinder Multiplikator genannt,
erhöht die Spannung der elektrischen Wellen in selbst-
thätiger Weise. Die Wirkungsweise erläuterte der Vor-
tragende durch eine Stimmgabel, welche beim Anschlagen
nur einen schwachen, schnell verklingenden Ton von sich

gab. Setzte er sie jedoch auf einen geeigneteren Resonanz-
boden, so schwoll der Ton sofort zu bemerkenswerter
Stärke und dauerte lange an. Was der Resonanzboden
für eine echte Stradivari, das leistet der Multiplikator
für den Empfänger der Funkentelegraphie. Auch von

Marconi kommt aus London die Meldung, er habe
unabhängig eine drahtlose Mehrfach-Telegraphie erfunden.

Arbeits- u«d Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Strafanstalt Regensdorf. Parkcttbodenlieferung an Emil Baur
in Zürich V; Ausführung der Tcrrazzoböden an A. Tibiletii in
Zürich III.

Kantonsspital Zürich. Lieferung eines Dampfkessels für das
Waschhaus an Gebrüder Sulzer in Winterthur; die dazu gehörigen
Maurerarbeiten an G. Hirzel-Koch in Zürich V.

Die Granitarbeiten für die 3 Wohnhäuser Nr. 74, 76 und 78
an der Winterthurcrstraße Zürich für Gebr. Näf, Baugeschäft, wurden
an F. Gioira, Granitsteingeschäft in Zürich III, vergeben.

Liefern und Legen von 106 Meter Cementröhrc» für die Gc-
mcindc Vollen an H. Karrer, Cementgeschäft in Andelfingen.

Straßenbaute Mönchaltorf. Sämtliche Arbeiten an Peter Fanti,
Bauunternehmer in Uster.

Lieferung von 45(1 Meter gußeisernen Muffenröhrcu für die
Civilgemcindc Elgg an Kägi u. Cie., Winterthur.

Freibach-Korrektion in Rheincck. Erd- und Maurerarbeiten an
Ackermann, Bärtsch n. Cie., Mels.

Wasserversorgung Roßreuti bei Whl (St. Gallen). Erstellung
des Reservoirs an H. Gessert, Baumeister, Wyl; Rohrleitung und
Grabarbeit an Furrer, Bauschlosscrei, Roßreuti b. Wyl.

Schiilhausneubaii Berg (St. Gallen). Sämtliche Arbeiten und
Lieferungen an Baumeister Burkard Zöllig in Arbon.

Erstellung einer neuen Sennhütte in der Alp Fontana, Ge-
nieinde Zuoz (Graubünden) an Gadola u. Sala.

Neuer Scheibenstand für die Schlltzengcsellschaft Zurzach. Erd-
und Betonarbeit an Fabrikant Zuberbühler, Holzkonstruktion an
Zimmcrmeister Erne, beide in Zurzach.

Käskessi mit Feuerwerk für die Käscrcigesellschaft Forst (Kanton
Bern) an Gygax in Bettenhausen bei Herzogenbuchsee.

V/inâe mit i/ersrözzertem Mb.
LM.sw .lolmnri HüMi.

(Mitgeteilt vorn Lstentbni'eau Zteiger-Oiemüei', varied.)

Hepenstanll vnilliepenllen tVi'tàà ist owe VVinlle.
bei zveieber ein 1'raMtab innorkaib àer Xàstan^e
versebiebbar anpeni'llnet ist, unä Nittei vorZeseken
siml, um eine relative OeweAun^ /.ìviseken XaimstanN>
unâ Prap'àb xu erxielen.

>)ie boipelli-nekte Xeiàinnp velAnsellanIià llen
Ii),lliiillllNA8peFen8tanll.

Eip. 1 xeipl einen Vertikslsebnitt länpis tier lünie
iV-i) in lip'. 3.

1'ip. 2 eine àsiekt tier Wincle bei teilweise pie-
dobener /ànstanZe nnll

slip. 3 einen IlOrixnntàebnitl lìinps tien kinie II-1!
in 111 p. 1.

Im VVinllensInek a ist à au« àen Xttl beben b

null o, lleni Halle ll. 80«'ie llee Xni'bei e bestebenlle
(betriebe Mlapert, vermitteist «lessen llie mit einem

ill NUI' doàîn Nntorini Ilill! innstor^niti^or Konstruktion
lielert ais Zpexinlitäl 2593 a

t. kinkei't-Ziegwgk't. ZiiMiSU, Ks8kl
Zkskii'vîvke kîeîei'entren. ^nsvklsigv unrl k'i'oIàîe gnsîîs.
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Hebedaumen f versehene Zahnstange g gehoben und
gesenkt werden kann. Innerhalb der letzteren ist
eine Tragstange h verschiebbar angeordnet, an welcher
bei i eine gallische Kette k angreift. Diese ist durch
Nuten 1 der Zahnstange g und vermittelst eines in
letzterer gelagerten Kettenrades m geführt und am
Boden des Winden stockes befestigt.

Wird nun durch entsprechendes Drehen die Kurbel
e, die Zahnstange g und mit ihr das Kettenrad m
um einen gewissen Teil gehoben, so wird der Abstand

A41
l4'[

vom Centrum des Kettenrades m bis zum Fusse des
Windenstockes um den gleichen Teil grösser, da jedoch
die Länge derbKette k eine konstante ist, so ver-
mindert sich die Länge des links vom Kettenrad m
befindlichen Kettenteiles um den nämlichen Betrag,
d. h. die Tragstange h verschiebt sich gegenüber der
Zahnstange in der Höhenrichtung, wodurch der Hub
verdoppelt wird.

Beim „Einlassen" der Winde vollziehen sich die
nämlichen Bewegungen, jedoch in umgekehrter Rieh-
tung, wie aus der Zeichnung leicht zu erkennen ist.

Ausser dem doppelt grossen Hub wird mit dem vor-
liegenden System gegenüber den bisherigen Systemen
bei gleichem UebersetzungsverhäJtnis und gleicher
Tourenzahl der Antriebskurbel einerseits mit der Trag-
sta.nge doppelte Hubschnelligkeit erzielt, während
anderseits der Hub der Zahnstange um die Hälfte
der Hubhöhe und Schnelligkeit gegenüber derjenigen
der Tragstange zurücksteht, was bedingt, dass man
durch Ansetzen der Tragstange an die zu hebende
Last schnelleres Heben derselben bei grösserem Kraft-
aufwand und durch Ansetzen der Zahnstange lang-
sameres Heben bei kleinerem Kraftaufwand erzielt,
so dass man zweckmässigerweise geringere Lasten
mit der Tragstange und grössere mit der Zahnstange
hebt.

Wie mitgeteilt wird, ist diese Winde in allen
Kulturstaaten unter Schutz gestellt und was für die

Originalität der Erfindung sehr bezeichnend ist, von
Deutschland ohne Beanstandung patentiert worden.

ycrfdjtcbcitcü.
f ®urmuhreitfabrifattt gafob 9Mber. 2lm gweiten

2Beif)nachtgfeiertag berfdjieb in £T e i n=2I n b e I f i n g e n
nod) längerer, fdjwerer firaufljeit 3- ÜNäber, ®urm=
uljrenfabrifant im 68. Slltergjahre. ®er ißerfiorbene,
welcher bie gabrifation hon Turmuhren alg feine
eigentliche Spezialität betrieb, erfreute fid) eineg feljr
auggebe|nten ©efdjäftgfreifeg; mehrere £>unberte feiner
Sunftwerfe wohl in beinahe allen âantonen ber Schweiz
legen geugnig ab bon ber SBorgüglichfeit biefer unent»
beglichen geitmeffer. befdjeibenen Anfängen
hat §err SNäber fein ©efdjäft unter SJtithülfe bewährter,
tüchtiger SNitarbeiter gu ungeahnter 33lüthe gebracht;
babei blieb er in feinem Auftreten ftetg ber einfache,
befdjeibene tpanbwerfgmann.

SHieifter üNäber gebachte bie Slrbeitglaft nach unb
nach auf bie Schultern feineg ebenbürtigen Soljneg, als
Würbigen Nachfolger, ablaben gu fönnen, um alSbann
ben Sebengabenb ruhig unb gufrieben genießen gu fönnen.
Seiber fotlte ihm biefeS ©lüd nicht befdjieben fein; eine
heimtücfifche Sranfheit befiel ihn fdjon bor längerer
ßeit unb biefelbe lieh ihr Opfer nicht mehr log. ©ine
feiner legten Arbeiten war bie îurmuhr ber ißrebiger»
firdje in 3ürid).

gür ben lörtenjer See ift in ßürich rin eigeneg

@üterfd)iff iw 23au, unb in SBinterthur bei ©ebr.
Sulger ber erfte Schraubenbampfer für ben Shatter
See, für lectern ferner eine ISaggermaf djine in
SNannheim, gur notwenbig geworbenen ülugbaggerung
einiger Sanbunggpläbe.

gür bie Statafterbermeffuitg bc§ ©emetnbcarealé Söohlett
(3lctrgau) bewilligte bie ©emeinbeüerfammlung einen
Ärebit bon 40,000 gr.

gmttter ber gleite ffräflttfje geidjtftmt! 3" 93urg=
fei ben bei 33afel hätte eg am 2Beihnad)tgabenb leicht
ein gröhereg Unglücf itt einer SSirtfdraft geben fönnen.
21I§ bie Slcetplenbeleuchtung nicht recht fünf»
tionieren wollte, ging ber öefi|er mit einem Sicht in
ben Naum, wo ber ©agbepälter aufgeftellt ift. ®aum
betrat er bie Näumlichfeiten, alg auch fc^ort bag ®ag
gu brennen anfing unb ihm ©efidü unb Kopfhaare oer=
fengte. $um ©lüd befab öer Sefi^er noch fo biel
©eifteggegenwart, fofort bie Ipähne abguftellen, fonft
hätte bag Unglücf noch gröber werben fönnen. So
berichtet bie „Nat.-gtg."

— Slug bent gleichen ©runbe ejplobierte am 28.
®egember in Sichte bei Saufdja int fwffmann'fdjen
©aftljofe ein 2lcetpleugag=2lpparat. ®er Söefi^er ift ge»
tötet, fünf ißerfonen fdjWer berlept. ®er ©afthof ift
ftarf befd)äöigt.

SfcmfurrciR im äöügettbiut. 3" einem belgifdjeu
3nbuftriellenblatt, „Etoile Belge", fteht unter ber
Nubrif „Bourse de Bruxelles" eine Notig, bie auf
einige beutfdje SBaggonbaufabrifen begüglid) ber ißreig»
brüeferei ein fonberbareg Sidjt wirft, 3n Sa SouOière,
Belgien, firtb tior gwei SBodjen üon Staatgwegen 508
Sßaggong in Submiffioit oergeben, ©inige beutfdje
ginnen hoben nun gleichfallg Offerten eingereicht- 21 nt
billigften war bie Sübbeutfdje SBagenfabriL Sie war
bei einigen Sofett um je 2000 gr. billiger alg bie bei»

gifdjen gabrifen. ®ie ÎBaggonfabrif Naftatt war bei
einem Soog um girfa 4000 gr. billiger, tro^hem bie

ülrbeit um 3otl unb grad)t teurer gu ftehen fommt,
alg ben belgifdjen äBagenfabrifattten.
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llokc'àimeu f vorsokone ^gknstuu^e A Aokokeu unà
Mseukt cveràou kaun. liluiuiiullc à«' let/tereu ist
eine BruZstunAe Ii versekiokksi' uu^oorànet, au vvelekec^

koi i eine Zulliseko Kette k un^eeitt. Diese ist àureli
lauten I à ^ànstllUM A unà vennittelst eines in
let/torer ^eigZeeten Kettenrucies ni Avkükrt unà ain
llcàu àes Winàenstookos kekostiKt.

VV î r« n n n cl o reit «zutspreekeuàes Broken ctie Kurkol
e, àie Xgiiustun^o A unà mit ikr àus Kottouruà m
am àen gewissen îeil Mkokou, so vvirà àor J.kstuuà

vom t'entencn àos Xottonràs m ins /um liasse cles

Wkuiouskoekos nm àen Aioiekon Beil Zrössor, àu soàoek
àie Bün^o, àeimXette k eine Konstunte ist, so vor-
rninàort siek àie Dân^e àes links vom Ivottonruà m
koknàliekon Xettenteiles nm àen uiknkekon IIotrgA,
à. ii. àie 1>»AàiiKe à vorsekiokt siek MMnükor à
/allnstÄNAe in àor IIökonriektuuA, cvocìurek àor link
voràoppolt rvirà.

Boirn „Binlusson" àor Winàe voll/iokon sieit àie
nümliekon BocvoMNMn, ^'«lcieli in uinMkokrtor Biek-
tnuA, rvie. ans àen XoieknuuA loiekt /n orkouuc'n ist.

Bussen àem àoppolt grossen lluk rvirà mit àem von-
iioZonclon L^stem AeZontiber àen distierixen Kz'stemeu
koi Aloiekom Dokorsot/unMvorkültuis nnà c>loiekor
Du ne n/a kl àen Jntrioksknrkol einerseits mit àer "lra^-
stance àoppolto BuksekuoIliAkoit er/ielt, cvâkreuà
anàerseits àer link àer AaknstanM nm àie Dältte
àer Ilukköke nnà Leiineiii^keit Mprunikor àorjouiMu
àer DraMtanM /urüekstokt, rvas kellinZt, àass man
ànrek Xnset/en àer 1'raZstanAe an àie /n Irokouào
kast seliuolloros Bokou àerselken kei grösserem Ivratt-
ankcvanà nnà ànrek Ansetzen àer ^aiinstan^e ianA-
sameres Deken kei KIeinc>rem IvrattanDvanà er/ielt,
so àass man /rveekinässi^ervveise ^erintzere Kasten
mit àer Dra^stau^e nnà grössere mit àer ^aknstan^e
kekt.

Wie mitgeteilt rvirà, ist àiese Winàe in alien
Knlturstaaten unter 8okà gestellt nnà was kür àie

Driginalität àer Drlinànng sekr ke/eieknenà ist, von
ltentselàainl olnco lZeanstanànng patentiert cvoràen.

Uerschiedenes.
s Turmuhrenfabrikant Jakob Mäder. Am zweiten

Weihnachtsfeiertag verschied in Klein-An d e lf i n g en
nach längerer, schwerer Krankheit I. Mäder. Turm-
uhrenfabrikant im 68. Altersjahre. Der Verstorbene,
welcher die Fabrikation von Turmuhren als seine

eigentliche Spezialität betrieb, erfreute sich eines sehr
ausgedehnten Geschäftskreises; mehrere Hunderte seiner
Kunstwerke wohl in beinahe allen Kantonen der Schweiz
legen Zeugnis ab von der Vorzüzlichkeit dieser unent-
behrlichen Zeitmesser. Aus ganz bescheidenen Anfängen
hat Herr Mäder sein Geschäft unter Mithülfe bewährter,
tüchtiger Mitarbeiter zu ungeahnter Blüthe gebracht;
dabei blieb er in seinem Auftreten stets der einfache,
bescheidene Handwerksmann.

Meister Mäder gedachte die Arbeitslast nach und
nach auf die Schultern seines ebenbürtigen Sohnes, als
würdigen Nachfolger, abladen zu können, um alsdann
den Lebensabend ruhig und zufrieden genießen zu können.
Leider sollte ihm dieses Glück nicht beschieden sein; eine
heimtückische Krankheit befiel ihn schon vor längerer
Zeit und dieselbe ließ ihr Opfer nicht mehr los. Eine
seiner letzten Arbeiten war die Turmuhr der Prediger-
kirche in Zürich.

Für den Brienzer See ist in Zürich ein eigenes
Güterschiff im Bau, und in Winterthur bei Gebr.
Sulzer der erste Schraubendampfer für den Thun er
See, für letztern ferner eine Baggermaschine in
Mannheim, zur notwendig gewordenen Ausbaggerung
einiger Landungsplätze.

Für die Katastervermessung des Gemeindeareals Wohlen
(Aargau) bewilligte die Gemeindeversammlung einen
Kredit von 40,000 Fr.

Immer der gleiche sträfliche Leichtsinn! In Burg-
selben bei Basel hätte es am Weihnachtsabend leicht
ein größeres Unglück in einer Wirtschaft geben können.
Als die Acetylenbeleuchtung nicht recht funk-
tionieren wollte, ging der Besitzer mit einem Licht in
den Raum, wo der Gasbehälter aufgestellt ist. Kaum
betrat er die Räumlichkeiten, als auch schon das Gas
zu brennen anfing und ihm Gesicht und Kopfhaare ver-
sengte. Zum Glück besaß der Besitzer noch so viel
Geistesgegenwart, sofort die Hähne abzustellen, sonst
hätte das Unglück noch größer werden können. So
berichtet die „Nat.>Ztg."

— Aus dem gleichen Grunde explodierte am 28.
Dezember in Lichte bei Lausch a im Hoffmann'schen
Gasthofe ein Acetylengas-Apparat. Der Besitzer ist ge-
tötet, fünf Personen schwer verletzt. Der Gasthof ist
stark beschädigt.

Konkurrenz im Wagenbau. In einem belgischen
Jndustriellenblatt, „Btoilo BoIZo", steht unter der
Rubrik „Bourse ào Bruxelles" eine Notiz, die auf
einige deutsche Waggonbaufabriken bezüglich der Preis-
drückerei ein sonderbares Licht wirft. In La Louvisre,
Belgien, sind vor zwei Wochen von Staatswegen 508
Waggons in Submission vergeben. Einige deutsche

Firmen haben nun gleichfalls Offerten eingereicht. Am
billigsten war die Süddeutsche Wagenfabrik. Sie war
bei einigen Losen um je 2000 Fr. billiger als die bel-
gischen Fabriken. Die Waggonfabrik Rastatt war bei
einem Loos um zirka 4000 Fr. billiger, trotzdem die

Arbeit um Zoll und Fracht teurer zu stehen kommt,
als den belgischen Wagenfabrikanten.
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